
Nach römischer Überzeugung waren alle Men-
schen von Natur aus frei. Zugleich wurde die 
Sklaverei von niemandem in Rom ernsthaft in 
Zweifel gezogen. 
Diesen Widerspruch, der das gesamte Zivilrecht 
durchzog, überbrückten die Juristen mit der Kon-
struktion des Sklaven als „beseelter Sache“ (res 
animata). 

Sklaven kamen in einer Vielzahl von Berufen zum 
Einsatz und wurden nach ihrer Freilassung regel-
mäßig in das römische Bürgerrecht aufgenom-
men. 
Im Zentrum des Seminars steht neben der 
rechtlichen v.a. die wirtschaftliche und kulturelle 
Bedeutung der Sklaverei in Rom und ihres Wan-
dels von der Republik bis in die späte Kaiserzeit.

 

SKLAVEREI IN ROM
Seminarveranstaltung im Wintersemester 2024/25
Vorbesprechung am 3. Juli 2024 
um 12 Uhr c.t.

Ort: Altes Auditorium AUDI 1.123, 1. Stock 
(Lehrstuhl Prof. Dr. Hanewinkel)

Weitere Informationen und (unverbindliche) Anmeldung unter 
http://www.roemische.rechtsgeschichte.uni-goettingen.de
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